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Der Zuzug der paris+ par art Basel hat 
das Vertrauen in die seine-metropole  als 
kunstmarktstadt gestärkt. entsprechend 
stark war das angebot der großen auk-
tionshäuser in der messewoche. allein 
fünf Live- und zwei onlineauktionen ver-
anstaltete   Christie’s.  Unter dem titel 
„20/21“ spielten sie das rekordergebnis 
von 126,7 millionen euro brutto ein. 

im haus von François pinault wurde 
auch der höchste preis des bisherigen 
französischen auktionsjahrs zugeschla-
gen: Für ein spielerisch-kosmisches ge-
mälde Joan mirós mit dem titel „peinture 
(Femmes, lune, étoiles)“ fiel der hammer 
erst bei 17,8 millionen euro. es ist nur 73 
mal 92 Zentimeter groß, aber von beson-
derer provenienz und war von 1950 in 
derselben Familiensammlung verblieben. 
an deren Ursprung stehen paul und Bap-
tistine roux, die in den Zwanzigerjahren 
in saint-paul-de-Vence bei Cannes das 
gasthaus La Colombe d’or eröffneten. 
Über Jahrzehnte hinweg trafen sich dort 
künstler, intellektuelle und Leute aus 
dem showbusiness. Die Begegnungen 
mit  henri matisse, pablo picasso oder 
marc Chagall machten die eheleute zu 
begeisterten  sammlern, die ihre Leiden-
schaft  an ihre  kinder und enkel weiterga-
ben.  Werke  Fernand Légers und  alexan-
der Calders adelten die legendäre gar-
tenterrasse des Colombe d’or, und mirós 
gemälde hing im speisesaal. mit  aufgeld 
wurden für das mit einer extern finan-
zierten garantie abgesicherte Werk im-
merhin 20,7 millionen euro bewilligt. 

es war eines von 61 Losen der auktion 
„avant-garde(s) including thinking itali-
an“, die insgesamt 62,3 millionen euro 
einspielten – bei einer Vorabschätzung 
von 54 bis 77 millionen euro. Zu dem zu-
friedenstellenden ergebnis trug auch ein 
quadratisches „Concetto spaziale“ aus 

dem Jahr 1961 von Lucio Fontana bei. es 
wechselte für netto 6,6 millionen euro 
den Besitzer. ein Bietergefecht ließ das 
gemälde „tu t’évapores dans un buisson 
de cris“ der surrealistin toyen aus dem 
Jahr 1956 auf 2,3 millionen euro, mehr 
als das Doppelte der  oberen taxe, stei-
gen. Den zweithöchsten preis erzielte, 
ebenfalls bei Christie’s, eine skulptur 
François-Xavier Lalannes. „rhinocrétai-
re i“ von 1964, die erste große Design-
skulptur des künstlers in Form eines zum 
schreibtisch aufklappbaren nashorns, 
kletterte in einer spektakulären einzel-
auktion bei einer taxe von vier bis sechs 

millionen euro auf den rekordpreis von 
15,7 millionen. 

aus der sammlung anne und Wolf-
gang   titzes  wurden 39  gemälde für 27,8 
millionen euro versteigert. Der erlös 
entspricht fast der oberen gesamterwar-
tung und fließt in die sammlungsstiftung. 
Zu den spitzen zählte das gemälde „Blue 
magic“ von Julie mehretu. mit einem Zu-
schlag bei 3,2 millionen euro blieb die 
abstrakte Landschaft, in die die amerika-
nische gegenwartskünstlerin geopoliti-
sche spannungslinien eingeschrieben 
hat, im rahmen  der schätzung  von 2,9 
bis  3,5 millionen. Für gerhard richters 

„Waldstück (okinawa)“ fiel der hammer 
bei 2,6 millionen euro;  die taxe blieb un-
genannt. Werke von adrian ghenie, 
georg Baselitz, günter Förg, rudolf stin-
gel sowie anselm kiefer wurden mit prei-
sen zur obertaxe oder darüber bewertet.

Die beiden pariser Versteigerungen 
der sammlung Josefowitz setzten bei 
Christie’s fast 13 millionen euro um. 
Bei der abendauktion mit Werken vor-
nehmlich der französischen moderne 
kam das spitzenlos „sancta martha“ von 
maurice Denis mit  550.000 euro nur auf 
einen preis unterhalb der taxe von 
700.000 bis einer million. Begehrt war 
dagegen ein tisch  von Diego giacomet-
ti, der 800.000 euro erzielte (taxe 
350.000 bis 550.000 euro). 

sotheby’s hatte zwei Live- und eine 
onlineauktion mit Werken vom impres-
sionismus bis zur nachkriegsmoderne 
im programm, wobei der gesamtum-
satz, die aufgelder eingerechnet, bei 
47,6 millionen euro lag. allein bei der 
auktion „modernités“ wurden 38 Werke 
des 20. Jahrhunderts für 37,5 millionen 
euro versteigert. insgesamt lag das an-
gebot quantitativ und qualitativ unter 
dem des konkurrenten Christie’s. Für 
das spitzenlos „La valse hésitation“ von 
rené magritte erwartete sotheby’s zehn 
bis 15 millionen euro und korrigierte 
die schätzung noch einmal um 500.000 
euro nach oben. schließlich blieb das 
kleine surrealistische gemälde mit zwei 
maskierten Äpfel, durch eine garantie 
abgesichert, bei 9,5 millionen euro hän-
gen. eine der seltenen terrakotta-ku-
gelskulpturen aus der reihe „Concetto 
spaziale, natura“ von Lucio Fontana 
weckte jedoch großes interesse und er-
reichte, als es bei 1,75 millionen euro 
zugeschlagen wurde, mehr als das Dop-
pelte der oberen schätzung. 

Nach den Sternen gegriffen, auf dem Boden geblieben
solide: ergebnisse der auktionen  zur messe paris+ bei Christie’s und sotheby’s / Von Bettina Wohlfarth, Paris

Kam bei  Christie’s auf 17,8 Millionen Euro: Joan Mirós Gemälde „Peinture 
(Femmes, lune, étoiles)“ von 1949 Foto Christie’s / Vg Bild-kunst, Bonn 2023 

2,4 Millionen Pfund und Rekord 
bei Sotheby’s für  Lynette Yiadom-
Boakyes Porträt „Six Birds in the 
Bush“ von 2015 (oben); 2,4 Millio-
nen Pfund und Bestmarke für 
Paula Regos „Dancing Ostriches“ 
von 1995  nach Disney  bei 
Christie’s (links) Fotos Christies, sotheby’s

als der Balthus, der eigentlich Balthasar 
kłossowski de rola hieß, am 18. Februar 
2001 in seinem grand Chalet im schweize-
rischen rossinière kurz vor seinem 93. ge-
burtstag starb, war er einer der berühmtes-
ten maler des 20. Jahrhunderts. Das ist er 
auch geblieben, obwohl er vor etwa zehn 
Jahren wegen der erotisch aufgeladenen 
Darstellungen von mädchen und sehr jun-
gen Frauen, die ihn nicht zuletzt weltweit 
bekannt gemacht haben, in die kritik ge-
raten war. Das metropolitan museum in 
new York weigerte sich 2014 allerdings, 
„thérèse rêvant“ von 1938 wegen einer 
entsprechenden petition abzuhängen.

am 13. november kommt bei sotheby’s 
in new York eines der bekannteren ge-
mälde von Balthus zum aufruf. Die er-
wartung liegt bei zwölf bis achtzehn  mil-
lionen Dollar. Das 161 mal 164 Zentimeter 
messende Bild „La patience“ entstand  von 
1943 bis 1948 in Freiburg in der schweiz 
und wird vom art institute of Chicago  
(aiC) eingeliefert. auf ihm kommt erst-
mals bei Balthus das kartenspiel vor; ein 
thema, das ihn fortan beschäftigen sollte. 
Zu sehen ist sein modell Jeanette aldry  
über ein solitär gebeugt. Die verglimmen-
de kerze auf dem spieltisch lässt sich als 
Vanitassymbol verstehen, das Chiaroscuro 
deutet auf Balthus’ affinität zu den alten 
meistern. Fast sechzig Jahre gehörte „La 
patience“ dem aiC. Das museum hatte es 
1964 direkt von Balthus’ händler pierre 
matisse, dem sohn von henri matisse, er-
worben. Die Deakzession –  Veräußerung 
aus museumsbestand ist in amerika unter 
bestimmten Bedingungen gestattet –  dient 
dem  erwerb neuer kunstwerke. Das mu-
seum hat noch weitere Werke von Balthus 
in seiner sammlung. 

papierarbeiten des künstlers erschei-
nen immer wieder im markt, gemälde 
sind  aber rar. Der bislang höchste Zu-
schlag  erging im november 2021, erstaun-
lich geräuschlos, für das großformat „Le 
chat au miroir iii“ von 1989/94  –  die dritte 
und letzte Version dieses sujets, das viel-
leicht schönste Bild des betagten künst-
lers – bei Beijing Yongle international in 
peking, mit umgerechnet 26,15 millionen 
Dollar. Das gemälde war zuletzt 2018 in 
der Fondation Beyeler  ausgestellt, mit 

dem Vermerk „privatsammlung asien“. 
im mai 2019 erforderte „thèrèse sur une 
banquette“ von 1939, gemalt in Öl auf 
karton und wesentlich kleiner als „Die 
katze im spiegel“, bei Christie’s in new 
York ein gebot von 16,5 millionen Dollar, 
bei gleicher taxe wie nun „La patience“. 
Zuletzt kam dort im mai 2022 eine „Jeune 
fille à la fenêtre“ von 1955, aus einer von 
sammlern offenbar nicht allzu begehrten 
künstlerischen phase, zum aufruf und 
brachte es immerhin auf 8,5 millionen 
Dollar (taxe 4/6 millionen). auch wenn es 
sich jedes mal um Bilder junger mädchen 
handelte, ist keines dieser Werke von 
möglicherweise als explizit zu empfinden-
dem Charakter.

„La patience“ gehört motivisch in eine 
reihe mit „La partie de cartes“ von 
1948/50 im museo nacional thyssen-Bor-
nemisza in madrid, wo auf dem tisch zwi-
schen dem mädchen und dem Jungen, die 
spielen, ebenfalls eine erlöschende kerze 
steht. eine ähnliche haltung wie die junge 
Frau in „La patience“ weißt auf „Les en-
fants Blanchard“ von 1937 das mädchen 
auf, das in einem am Boden liegenden 
Buch liest, während sein Bruder sinnend 
auf einem stuhl dahinter kniet. Das Bild 
gehörte picasso, der es bis an sein Lebens-
ende behielt, nun befindet es sich im mu-
sée picasso in paris. rose-maria gropp

Werk eines Umstrittenen
sotheby’s bringt ein gemälde von Balthus zur auktion

Soll   in New York 12 bis 18 Millionen Dol-
lar einbringen: Balthus, „La patience“, 
1943/48 Foto sotheby’s / Vg Bildkunst, Bonn 2023

gut 2000 Lose mit seltenen Büchern und 
handschriften, historischen Drucken und  
Landkarten erwarten in königstein  ihren 
aufruf, wenn vom 31. oktober bis zum 2. 
november die herbstauktion bei reiss & 
sohn stattfindet – erstmals ohne den 
gründer und früheren seniorchef des 
hauses, godebert m. reiß, der am 3. ok-
tober  verstorben ist. Die kataloge bieten 
wieder ein vielfältiges angebot. einen 
schwerpunkt setzt frühe Wirtschaftslitera-
tur aus einer umfassenden privatsamm-
lung. Darunter befindet sich eine erstaus-
gabe des „essay on the principle of popu-
lation“ von thomas robert malthus aus 
dem Jahr  1798 (taxe  80.000 euro). mal-
thus legte in dem essay seine thesen zum 
Bevölkerungswachstum vor: Demnach 
wachse die population exponentiell, die 
nahrungsmittelproduktion aber linear, 
was zu steigenden Lebensmittelpreisen 
und sinkenden Löhnen führe. seine ideen 

wurden von Ökonomen wie  karl marx re-
zipiert, gaben anstoß für statistische For-
schung und spielten eine rolle in Darwins 
theorie der natürlichen auslese –  liefer-
ten aber auch argumente für staatliche 
geburtenkontrolle und eugenik.

  maximilian prinz zu Wied-neuwieds 
„reise in das innere nord-america in den 
Jahren 1832 bis 1834“ beeindruckt durch 
das atlasformat (62 mal 46 Zentimeter) 
der 48 beigefügten aquatintatafeln mit 
stichen von  sitten und gebräuchen der 
Ureinwohner und Landschaftsansichten. 
Zudem sind die 33 tafeln der beiden 
textbände noch einmal auf großformati-
gem festem papier dem atlas beigefügt. 
Der schätzpreis für dieses außergewöhn-
liche exemplar liegt 90.000 euro. in der 
abteilung mit  biologischen Werken  liegt 
ein siebenbändiges  Werk zur Zoologie 
polynesiens vor, das  bis 2017 vergessen 
war:  es ist ergebnis der pionierarbeit des 
französischen naturforschers und Fregat-
tenkapitäns Charles-gaëtan noury, die 
er von 1847 bis 1850 vor ort leistete. mit-
hilfe professioneller maler entstanden 
458 aquarelle und Zeichnungen der Fau-
na (90.000). Das spitzenlos der auktion 
mit einem schätzpreis von 280.000 euro 
ist ein exemplar des wohl berühmtesten 
atlas des mittelalters. Die hier angebote-
ne ausgabe der „Cosmographia“ des pto-
lemäus ist ein hybrid aus den 1486 in 
Ulm gedruckten karten und dem 1490 in 
rom gedruckten text. Bei den holz-
schnittkarten der Ulmer ausgabe handelt 
es sich um den ersten atlasdruck in 
Deutschland. Jonathan kress

In zweitausend Losen um die Welt
Vorschau auf die  herbstauktionen bei reiss & sohn

Aus Charles-Gaëtan Nourys Naturge-
schichte Polynesiens: Taxe des vielbändi-
gen Werks 90.000 Euro Foto reiss & sohn

T rotz guter stimmung und posi-
tiver Verkaufsbilanzen bei der 
Frieze art Fair: Die Londoner 
Zeitgenossen-auktionen im 

oktober bildeten das schwierigere glo-
bale marktumfeld ab, das sich schon seit 
dem Frühjahr beobachten lässt. Für vie-
le Beobachter sind allerdings erst die 
novemberauktionen in new York der  
wichtigste markttest des Jahres. Dort 
kommen die teuersten Werke und die 
prestigeträchtigsten privatsammlungen 
unter den hammer. London spürt da-
gegen die wachsende konkurrenz der 
auktionsstandorte paris und hongkong.

Bei sotheby’s lief die abendauktion 
„the now“ mit 21 Losen ultrazeitgenös-
sischer kunst zunächst sehr gut. sie 
übertraf sogar die Vorabschätzung von 
9,4 bis 13,7 millionen pfund und spielte 
15,5 millionen ein. ein Drittel der Lose 
ging  in die Usa, 20 prozent kamen nach 
asien. Zu den highlights gehörte Ly-
nette Yiadom-Boakyes porträt eines 
mannes mit Feder am hut, „six Birds in 
the Bush“ (taxe 1,2/1,8 millionen 
pfund) aus dem Jahr 2015. es setzte die 
rekordmarke von 2,4 millionen pfund. 
Wenigstens zehn Bieter konkurrierten 
um ein gemälde des 1984 im irak gebo-
renen, in London lebenden mohammed 
sami: „poor Folk“ (2019) erzielte mit 
440.000 pfund ein Vielfaches seines 
schätzpreises von 60.000 bis 80.000 
pfund. george Condos „multicolored 
Female Composition“ wurde innerhalb 
der taxe bei 2,5 millionen zugeschla-
gen. Das abstrakte gemälde „tricky“ 
(1,2/1,8 millionen) von Cecily Brown, 
der das metropolitan museum in new 
York gerade eine schau ausrichtet, stieg 
auf 2,1 millionen. peter Doigs spitze-
nlos „By a river“, das drei bis vier mil-
lionen pfund hätte einspielen sollen, 
war zurückgezogen worden. 

Die große enttäuschung bei der  fol-
genden „Contemporary evening aucti-
on“ bei sotheby’s war gerhard richters 
spitzenlos, ein „abstraktes Bild“ (16/24 
millionen) von 1986, das keinen Bieter 

fand und nicht mit einer garantie abge-
sichert war. andere größen der abs-
trakten kunst waren gefragt: „soft mel-
ting“ von sam gilliam aus dem Jahr 
1972 erklomm seine obere taxe von 
800.000 pfund. „moby Dick“ von dem 
1934 in guyana geborenen, britischen 
künstler Frank Bowling zog ein rekord-
gebot von 600.000 pfund an –  die obere 
erwartung hatte bei einer million gele-
gen. Die Wandskulptur „Dexterity“ 
(500.000/ 700.000) von el anatsui, der 
derzeit in der tate modern zu sehen ist, 

ging für 850.000 pfund an ein Bieter-
paar im saal. andy Warhols „Diamond 
Dust shoes“ (1,2/1,8 millionen) kamen 
auf 2,7 millionen pfund. sieben Lose 
waren entweder kurz vor der auktion 
zurückgezogen worden – darunter Wer-
ke von Blinky palermo, Jeff koons und 
Luc tuymans – oder blieben unverkauft. 

Ursprünglich hatte sotheby’s mit bei-
den abendauktionen einen Umsatz von 
56,7 bis 82,2 millionen pfund für 48 Lose 
angepeilt; umgesetzt wurden 45,6 millio-
nen pfund mit 39 verkauften Losen. Der 
erhoffte gesamtumsatz für die Zeitge-
nossenwoche, inklusive der tagesauk-
tion, lag  bei  68,4 bis 98,9 millionen, das 
endergebnis bei 57,9 millionen pfund.

phillips’  „20th Century & Contempo-
rary art evening sale“ brachte 18,3 mil-
lionen pfund ein, was fast den 18,7 mil-
lionen pfund entsprach, die beim ent-
sprechenden Verkauf im oktober 2022 
eingespielt worden waren. sechs Lose 
waren zurückgezogen worden, darunter 
ein Lucio Fontana und ein Jean Dubuffet 
mit taxen in millionenhöhe. Von den 
verbleibenden 40 Werken  fanden 38  käu-
fer. Das spitzenlos, Banksys „Forgive Us 
our trespassing“, ging bei 2,2 millionen 
zur unteren taxe weg. ebenso lief es für 
Luc tuymans’ „rome“ mit finalem gebot 
von 1,2 millionen pfund und von 400.000 
pfund für maria Lassnigs Fußballbild 
„Competition iii“. Jungstars entfachten  
Bietgefechte, darunter stefanie heinze 
und emma Webster. rekorde gab es für 
marina perez simão und Francesca mol-
lett, deren abstraktion „two thistles“  auf 
200.000 pfund stieg (25.000/35.000).

Christie’s „20th/21st Century: Lon-
don evening sale“ erzielte einen Um-
satz von 44,7 millionen pfund für 45 
verkaufte Lose von 51 im angebot. hier 
waren ursprünglich 55 Lose mit einer 
gesamttaxe von 40,6 bis 58,2 millionen 
pfund im katalog verzeichnet. Vier wa-
ren zurückgezogen worden. Balletttän-
zerinnen von paula rego, inspiriert von 
tanzenden straußen in Walt Disneys 
Film „Fantasia“ (2,2/3,3 millionen), 

setzten mit 2,5 millionen pfund eine 
neue höchstmarke für die im vergange-
nen Jahr verstorbene Londoner künst-
lerin. mit der höchsten taxe trat Jean-
michel Basquiat an: „Future sciences 
Versus the man“ sollte neun bis zwölf 
millionen kosten, doch der hammer fiel 
schnell bei 8,8 millionen. peter Doigs 
„house of pictures (haus der Bilder)“ 
(5/7 millionen) erzielte fünf millionen 
pfund. sein einlieferer hatte es 2018 für 
9,1 millionen Dollar mit aufgeld erstei-
gert. „hannah’s Bathroom“ (50.000 
/70.000), gemalt 2018 von dem ameri-
kaner Louis Fratino, erzielte 220.000 
pfund. andy Warhols „Diamond Dust 
shoes“ gingen hier zurück. spannend 
wurde es, als eine großformatige Land-
schaft von dem verstorbenen italieni-
schen maler salvo aus dem Jahr 1991 
zum aufruf kam, taxiert auf 80.000 bis 
120.000 pfund. mehr als 20 telefonbie-
ter hatten sich registriert. Der hammer 
fiel  erst bei 550.000 pfund – einem re-
kordpreis.

Christie’s widmete am selben abend 
eine weitere auktion der breit gefächer-
ten sammlung des Versandhändlers 
sam Josefowitz. hier wurde enthusias-
tisch auf moderne kunst und Design, 
antiquitäten aus asien und dem nahen 
osten geboten.  ein rekord wurde für 
aristide maillol gefeiert, als das „por -
trait de mademoiselle Jeanne Faraill“ 
(800.000/1,2 millionen) für 1,95 millio-
nen pfund zugeschlagen wurde.  kees 
van Dongens „La Quiétude“ konnte  sich 
ein kunde im Wettstreit mit einem kon-
kurrenten bei 9,1 millionen pfund si-
chern, mehr als dem Dreifachen der 
unteren taxe. ein Van Dongen aus dem 
Jahr 1918 stellte damit das spitzen los 
der Zeitgenossenwoche. Die sammlung 
Josefowitz spielte mit 31 Losen 51,8 
millionen pfund ein. Christie’s gesamt-
umsatz für die Frieze-Woche lag mit 
109,2 millionen pfund für vier auktio-
nen komfortabel innerhalb der vor Be-
ginn angepeilten 82,2 bis 122,9 millio-
nen pfund.

 Wenn ein Richter zum Ladenhüter wird
so launig wie auf der 
Frieze ging es bei den 
Versteigerungen im 
 Umfeld der Londoner 
kunstmesse nicht zu.
Von Anne Reimers, 
London

200.000 Pfund bei Phillips: Fran-
cesca Mollett, „Two Thistles“, 
2021 Foto phillips / Vg Bild-kunst, Bonn 2023
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HE INR I CH CAMPENDONK Bild mit Vögeln. 1916. Öl auf Leinwand. 39 x 49,5 cm. (Detail) € 350.000– 450.000
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